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Amtlicher Teil. ^
W ^ f N ^ / " ' ^lmtsbllltte zur «Wiener Zeitung, vom 8. August
"zeullniss ") "'urde die Weiteruerbreitung folgender Preß.

u"l»e verboten:

3 i ! ' ^ ! '?°!"«lc' vom 4. August 1905.
l. 61 ,ziunitor. vom 30. Ju l i 1U05.

^ « . ^ ^ . „ c i ^ .
^ ^ " ' « ^ 0 ^ 6tc>» ri-2sm?»Iü» vom 30. Ju l i 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Die Friedcnsverhandlungen.

Ii:i,m^" ^ - ^ Besprechung der Friedensverhaud-
^ d>" ^ " ^ das „Freilldeiiblatt" darauf hin, daß
>>i ^," ^^"^' Verdienst des Präsideiitei, N'oosevelt
^̂ ,< ̂  sulNigcil Augenblick für die Aiiregung der
^eis" - , M " gefiiudeu und fie in taktvoller
l ^h^ /^^^^ '^burg solvie in Tokio vorgelegt zu
scĥ i' ' ^ l n Erfolg sei ein Beweis der hochailge-
i„l ^ ..Stellung, welche die Vereiiiigteil Staaten
t>tt ^"^' dcu Rationell und die er selbst im greise

einuinnnt. Tie pessimisti-
^.,, ^^^nissagungeil über den Ausgaug der
^ii,,"^uu!gen erscheinen dein Blatte als unbe-
î„ ^ ' l . „Vorläufig weiß man nur, daß Nußland

5a ' "urchauv friedliebenden ^tantsnianii als
,^^> '"^llmächtigteii entsendet, hat und daß sein-
Ich ^ ^ den, japanischen Hauplbevollmächtigtell
!^^.^"l)rcn in guien persönlichen Beziehungen
>>»d '<.,-^ loenigen Anhaltspunkte. die lnan hat,
'loin v "^ '^" ' Einstiger Art. Will man sich auf
- i^ ' , , "'"uunen einlassen, so kaiin man in Betracht
^ V ' , ^ Japan wahrscheinlich bestrebt sein wird,
!l!o„,'""".U'iene nicht zu verscherzen- und das Ge-
1̂1 s^^' ̂ ud nicht nur die territorialen Eroberun-

!,iî ' pudern lNlch das Prestige, das es errungen hat
'lcht V ^ ' " politische Wirkungen sich schon einge-

l jaben".

!'"os^!^ das „Nelie Wiener Tagblatt" rühmt!
M'i.'i! ^ Verdienst um das Zustandekommen der i
' . , i ^ "^lonferenz, ob dieselbe Erfolg habe odcr^
l^^'.?^bst wclni in seinem, Auftreten Egoismus!
eiii^>!,, ^ ^u adeliger. Egoismus, die Selbstsucht,
lü ih^ ' . "sten zu seiu, wenn es gilt, für Frieden
ü,,' ^ ' M ^ n l v o h l gegen das Barbaristlie und das
>^ationen Zerfleischende alifzntreten.

Das „ I I I . Wiener Ertrablatt" glaubt, daß
selbst Meinungsdifferenzen über die Vollmachten
keinen Anlaß zum Scheitern der Friedensverhand-
lungen geben werden. Man darf wohl hente nicht
mehr daran zweifeln, daß Nußlalw ernsthaft znm
Frieden geneigt und daß Witte mit einer seriösen
Mission nach Amerika gekommen ist. Aber anf gar
zu hoheKonzessionen wird sich Nußland doch nicht
einlassen. Mail ist in Petersburg bei aller Neigung
zum Frieden doch der Meinung, daß sich Nußland
noch nicht in einer Zwangslage befindet nnd den
Frieden unter allen Umständen annehmen muß.

Tie „Deutsche Zeitung" sagt, Japan wird sich
sehr mäßigeil müssen in seinen Forderungen, wenn
die Konferenz zu einem Friedensschlüsse führen soll.
Während in Portsmonth die Friedensdelegierten
zusammentreten, geheil die Operationen auf dein
Kriegsschauplätze weiter. Doch selbst wenn Japan
abermals siegreich aus einer großen Schlacht her-
vorgehen würde, ist es doch schwer zu glauben, daß
Nußland sich herbeilassen sollte, abzuweichen von
dem ^arenworte, das dahin ging, nur eiuen Frie-
den zu schließen, der nicht schmählich ist.

Tie „Osterr. Volkszeituua" meiut, Nußland
bedarf des Friedens, aber auch Japan, nnd des-
halb .ist es linwahrscheiiililh, daß die japanischen
Delegierten die erorbitanten Ansprüche erheben
werden, die man ihnen zuschreibt. Japau hat alten
(^ruud, deu Bogen nicht zu überspannen. Es würde
die Sympathien, die es sich erworben, aufs Spiel
sehen, wenn es dnrch übertriebene Forderungen!
die greuelvolle Menschenschlächtcrci, verlängern!
sollte.'

Auch die „Arbeiterzeitung" meint, die Hoffnung
des Friedens stüht sich auf die eine Annahme, daß
Japan mäßige Bedingungen stellen wird. Sein pas-
sives Verhalten im Landkriege während der letzten
Monate, weist darauf hin, ebenso die Erwägung,
daß der höchste Preis des Krieges, die politisch-
militärische Vorherrschaft im Osten, bereits erruu-
geil ist. Ter russischen Negiernng muß sich in sol-
chem Falle die Erwäguug vordrängen, daß sie unr
durch raschen Friedensschluß hoffeil kann, ihre
äußere Machtstelluug vo^ uoch schwereren Er-
schütterungen zu wahren.

Bezüglich der (^estaltuug der ostasiatischeu
Frage bei einem ungünstigen l^ange der Friedens^

Verhandlungen führt eine der „Pol. 6torr." ans
London zugehende Mitteiluug aus, daß nach der
dort herrschenden Überzeugung in diesem Falle
nichts anderes als die Fortsetzung des Kampfes zu
erwarten wäre. Der Verfuch eines Eingreifens,
das fich ill der Nichtung einer Pression auf Japan
bewegt, würde, abgesehen von der Bedeuklichkeit
einer solchen Aktion im Hinblick auf die künftige
Konstellation in Ostasien, an der Unerschütterlich-
keit der japanischen Negiernng abprallen, die von
dem aufzustelleuden Minimum des Friedensprei-
ses, dessen Erlangung sie dem eigenen, Volke für
dessen ungeheure Opfer schuldet, schlechterdings
nicht ablasseil kann. Anderseits könnte an Nußland
lllit der Zumutung unmöglich herangetreten wer-
den, daß es die Einstellung deS Kampfes durch die
Annahme von Bediuguugeu erkaufe, die als Temü-
tigung oder sonst in irgendeinem Betrachte als eine
zu harte Last empfunden werden müßteu. Für den
Fall, daß das Unternehmen einer direkten Ver-
ständigung zwischen den beiden Mächten nicht ge-
lingt, müsse man sich somit anf die Wiederauf-
nahme dev furchtbaren Ningens bis zur Erschöp-
fung eines der (Gegner gefaßt mmhen. Dns offene
Hindeuten auf eine solche Möglichkeit sei jedoch
nicht im Sinne des wahrscheinlichen Eintrittes der-
selben auszulegen; es werde vielmehr anch in den
Londoner diplomatischen Kreisen anerkannt, daß
gewisse Begleiterscheinnngen des Vorspiels der
Friedenskonferenz uud speziell manche seit dem
Eiutreffeu der beiderseitigeil Unterhändler auf

! amerikanischem Boden wahrnehmbare Symptome
freundlicheren Hoffnungen Nanm gewähreil.

Politische Ueberstcht.
La ib ach, 9. August.

Über die s ch l es i s ch e P a r a l l e l k l a s -
sen- F r a g e äußert sich N'eichsrats-Abgeordlle-
ter Dr. D e m e I ill der „Neuen Freien Presse", die
Verlegung der Parallelklassen von Trovpau sei
ein Sieg der Troppauer Teutschen, die Errichtung
einer czechischen Lehrerbildliiigsanstalt in Polnisch
Ostrau ein großer Politischer Erfolg der Ezcchen,
dessen Kousequenzen für die nationalen Verhält-
nisse in Ost-Schlesien erst mit der Zeit zutage trc-
teil würden. Leider zeige sich in dieser Frage wie-

Feuilleton.
Erntezeit.

Novellette von A«.il,'te r><?« A i n z .

^ (Schluß.)
T t ^ T ^ schwarze wiehert kurz auf. Die helle
^ l ) n ' " " ! schlanken Hals verschlafen zu ihm
»M lf''^ ""b reibt ihn an feinem glanzenden
dc>^>.lu^Paar Natten springeil schwerfällig über
^iati .^^'uh, erschrockeil vor dem eigenen
^linl s^ ^ ' l )e"d, den der Mond matt an die weiß-
' ^ 5 , ,^tallwand zeichnet. Da wankt sie in das

^ 5 ^ , ^ . . . an dem schweren Weizen vorüber.
^> l t ^ 'lt alles reif nnd sichelbereit. Nur ihre
'̂Nd ^ ^un-te. Die kärglichen Körner trug der

^ , L,̂ ' ^ '̂beus über das große Wasser zu dem
lclil^ ^uhn. Wer kann sagen, ob sie ans Ziel ge-

« * *
^ass^^7 —- Der nächste Morgen steht mit
^ v , . " " ^ " "uf der durstigen. Erde. Um neuu
^Ni„> "IIM16 ist der Termin znr Iwangsverstei^
l ^ ^ / ""^'scht. Eine Anzahl Hcürdler stehen schon
M^.ss^' ^ ' s " ' Ttlinde eifrig beratend znfammen.
duf̂> 'Mrte Gesichter seheil sich Prüfend auf dem
'^n ^?'.-^le üblichen Nengierigen gehen mit klei-
^ l ! ; "Dritten dazlvifchen auf mü) ilieder, hören
'X,, "zählen sich, wie dies und das hier besser

^hen gewesen wäre.
^ l l i l . ^7 " " ' " ^ ^ ' "^^ ^" ' ^" ' luin bereits be-

l)at, koiiniit noch ein Fuhrwerk auf den

Hof gejagt. Der Wagen schwankt in kühnem Bogen
um die Ecke. Ein Herr springt elastisch heraus.

Tie bietenden Stimmen überschreien sich. Der
Fremde, der soeben ankam, geht scharf ins Zeug.
Die anderen verstummen allmählich vor seiner zä-
hen Beharrlichkeit. — — Er hat denn anch das
letzte Gebot abgegeben und den Zuschlag erhalten.

Die Leute verlaufen, fich. Nur die Händler
kommen unterwürfig an ihn heran, um für die
Zukunft ihre Dienste anzubieten. Vielleicht machen
sie heute doch noch ein Geschäft, indem sie sich einen
neueu Kunden sichern.

Der neue Herr wehrt sie knrz ab. Er geht an
ihnen vorbei und mit langen Schritteil über den
Hof . . . durch deu Park anf den Friedhof zu.

Sie sehen ihm neugierig nach und denken:
„Ein komischer Herr, der zuerst die Toten be-

sucht."
Die Tannen neigen sich über ihm zusammen.

Ein alter, halbblinder Hund, der vor der Kirchhof-
tür Wache zu halten scheint, beschnüffelt ihn. Dann
springt er mit langgezogenem Freudengeheul an
ihm empor.

Er streichelt feinen Kopf und geht weiter durch
den Buchsbaum nud die letzten Nosen, auf das
Kreuz zu, das in lichtem Gold den Spruch trägt:

„Die Saat war gut,
die Ernte schwer,
nimm hin die Frucht
in deine Hut."

Und darunter die Worte:
„Gotthold Johannes Bolow."

Als er nahe herankommt, sieht er, daß eine
Frauengestalt die Arme um das Kreuz geschlun-
gen hat. Da geht er leise uäher und legt seiue Hand
auf den schlvarzverhüllteil, Ann der Knienden.

Die zusammengesunkene Gestalt richtet sich
empor. Frau Bolows Augen sucheil erschrocken die
seinen. Will man sie auch hier fortwcisen V

Ein Schrei tönt von ihren Lippen. Ein Jauch-
zen schallt.

Sie fährt zitternd mit der Hand über die
Wailge des vor ihr Stcheuden. Sie streicht über
sein volles, blondes Haar . . . sie neigt seinen Kopf
herunter, daß feine stahlblauen Augen dicht vor den
ihrei, liegeu . . . keiu Zweifel . . . er ist's . . . Sie
hat ihren Einzigen wieder!

Die Sehnsucht trieb ihn doch endlich in die
Heimat zurück. Er hat drüben eine blühende Farm
gehabt. Sie ist veräußert nud er bringt viel Geld
in die Heimat. Gestern, als er zu seiner, Mutter
wollte, erzählte ihm jemand, den er nicht kannte,
von dem Unglück in Hohenstoff. Da wartete er
noch eineil Tag auf das Wiedersehen. Es war besser
so. Er konnte ihr nun nach seiner langen Neise die
Heimat zurück schenken.

Die Tannen rauschen, und das Gold
des Spruches glänzt beller. Es ist, als ob der Toto
das Werk seines Sohnes segnen wil l .

Die alte, stolze Frau fühlt ill diesem Augen-
blicke mit brennender Scham, daß Gottes Güte m
aller Heimlichkeit ihre Ernte allsgereift hat und
daß anch sie jetzt A)ren schneiden ,",d in ̂ die
Scheuern ihrer Sehnsucht- und Mutterliebe schassen
darf.
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der, das) ili Ofterreich nur die radikaleil Parteien
inistande seieil, Erfolge zu erzielen. Wolle die ^te-
gicrnng ihre Pflicht tun, dann müsse sic wenigstens
die polnischen Parallelklassen der neuen czechischen
Lehrerbildllngoanstalt angliedern.

Die „Neue Freie Presse" ist der Ansicht, der
Besuch der f r a n z ö s i s ch e n F l o t t e in E it g-
l a n d habe Iveseiulich an Bedeutung dadurch ver-
loren, das; die gereizte Diskussion lvegeil der Ost-
seefahrt des englischen Kanalgeschlvaders inzwischen
in ruhigere Bahnen gelenkt, die Beziehungen zwi-
schen Deutschland und England gebessert, werden.
Wenn aber auch die Unstände derart znsammenwir'
ken, das; der Besnch der französischen f lot te in (Lo-
wes sich nicht als ein politisches Ereignis ersten
Nangeo darstellt, so kann man in den Festlichkeiten
an der englischen Küste doch eine neuerliche Vesie-
geluug der englisch-französischen Entente erblicken.

Das der Budgetkommission der f r a n z ö s i -
s ch e n Kannner diesertage, vorgelegte M a r i n o -
b u d g e t für l!)<)<; sieht eine Ansgabe von 325
Millionen Franken vor. Marineminister Thomson
hat sich bei der Aufstellung des Budgets an die
Vorschläge gehalten, die vor eiuigeu Monaten ans
dem Marinerate hervorgegangen sind. Diese ver-
langen eine solche Verstärkung der Flotte, das; sie
im Jahre 1919 auf 48« Einheiten gebracht sein
soll. Die Dnrchfnhrung des Programmes bis 1!>W
würde eine jährliche Ausgabe von 121 Millionen
Franken für Neubauten erfordern. Der Bau der
Schlachtschiffe wird als die dringlichste Anfgabej
erkannt, während es an neueren Panzerkreuzern
nicht so sehr mangelt. Torpedoboote sind auch ge-
nügend vorhanden, dagegen müßte nach dem neuen!
Programme der Bau der Zerstörer und Untersee-
boote rasch gefördert, werden. I m nächsten Jahre
sollen drei Schlachtschiffe, zehn Zerstörer und
zwanzig Unterseeboote auf Kiel gelegt werden.
Die Schlachtschiffe sollen, nm 3000 Tonnen größer
als der Typ der „N'^vublique" werden- ihre
Schnelligkeit soll 1^ Quoten betragen. Die beiden
Schiffe „M'publique" und „Patrie" haben eine
Wasserverdräuguug von 14.^70 Tonnen, mithin
erhalten die neueren Schlachtschiffe 17.870 Tonnen.
Die Zerstörer solleil sich dem Elaymore-Typ an-
schließen, nnr etwao größer werden.

Die „Zeit" kritisiert das B u l y g i u s c h e
V e r f ass u n g Z p r o j e k t, das am 12. August
verkündigt werden soll, und sagt, „die Herren in
Peterhof dürfen sich nicht dein Glanben hingeben,
daß mit diesem Manifest auch die Ruhe im Lande
einkehren werde, und sie werden sich schon beque-
men müssen, die Verfassnngsfrage in anderer
Weife zn lösen, wenn sie den Sturm beschwichtigen
wollen".

Das „Deutsche Volksblatt" bespricht die Maß-
regel der Kapregiernng, wonach Nahrungsmittel
an ,' der Kapkolonie nicht, nach D e u t s ch - T ü d -
w e s t a f r i k a ausgeführt werden dürfen nnd als
Kriegskontrebande behandelt, werden, nnd nieint,
dieselbe sei kein Beweis von Frenndschaft. Die
englische Zentralregieruug stehe zwar mit der dent-
scheu Zentralregierung im besten Einvernehmen,

wao sie aber durchaus nicht verhindert, die Kolo-
nialregierung im Kaplaude gegeil die Deutscheit in
Südwestafrika versteckte Hiebe füdren zu lassen.
„Deutschlands wachsende Macht ist England ein
Dorn im Auge, aber England begnügt sich kluger-
weise damit, den mächtigen .Rivalen nur durch hiu-
terlistige Nadelstiche zu verletzen, und Deutschland
wehrt im Gefühle seiner Kraft die ohnmächtigen
Versuche, es empfindlich zn treffen, mit kaltblütiger
Überlegenheit ab."

Ans Konstantinopel wird der „Pol . Korr."
folgende neue offizielle Mitteilung über die E r -
e i g n i s s e iul ;') e m e n, die von den türkischen
Blättern veröffentlicht wurde, übermittelt: Die
kaiserlichen Truppen fahren fort, die Insurgenten
im ^emen vor sich herznjagen. Eine Depesche des
Marschalls Feizi Pascha, Oberkonlmaildierenden
der Streitkräfte im feinen, berichtet nnter dein
l . August, daß, währeud Marschall Schakir
Pascha, der Vorsitzende der Inspektionskommission
im heulen, die Insurgenten schlug nnd aus ihrer
Stellnng an der Straße von Senfur vertrieb, Mar-
schall Feizi Pascha seinerseits gegen die an verschie-
denen Punkten nördlich von Sauaa, dein Haupt-
orte der Proviuz, konzentrierten Aufständischen
vorrückte. Die Insnrgenten wnrden rasch besiegt
und zerstreut, die von ihnen verlasseneil Positionen
durch zwei Bataillone der kaiserlichen Armee be-
setzt. Marschall Feizi Pascha leitete auch die am
31. I n l i uuteruommenen Operationeil gegen die
Insurgenten, welche sich in dem Adjis genannten,
zweinndeinbalb ^tundeu von Beit-el-Muhoi zwi-
schen Meuahe und Mufhak elltfernten Orte ange-
sammelt hatten. Die Aufrührer wurden geschlagen
und zerstreut.

Tagesuemgleiten.
— (D i e G e f a h r e u de 5 B a r f u ß g e h e ll o.)

Die „Franks. Ztg." erhält folgende Zuschrift: Zu
dem schoil mehrfach erörterten Thema: „Laßt die
Kinder barfuß gehen!" erlaube ich mir einen Fall
aus der ärztlich.'!» Prärie mitzuteilen, der auf die
mit der Sitte des Barfußlaufens verbundenen Gc-
fahreu hinweist uud die Berechtigung dieses Verbotes
volii hygienischen Standpuutte ans erklären dürfte.
Vor einer Neihe von Jahren hatte ich Gelegenheit, in
einem Dorfe au der Mosel einen kräftigen Knaben
an einer Kraukheit zn behandeln, die er sich durch
Varfußlaufcu zugezogeu hatte. Der Iuuge, der sich
bis dahin eitler guten Gesundheit erfreute, war in
ein spitzes Steiucheu getreten und hatte eine kleiue
Verletzung au der Fußsohle davongetragen, an die
sich eiu tödlich verlaufener Wundstarrkrampf an-
schloß. Über das Bild dieser furchtbaren Krankheit
möchte ich mich au dieser Stelle uicht auslaswi, uur
auf ihre Ursache binweiseu, die durch die bal'teriol»
gischeu Forschungen sichergestellt ist. Ter Starrkrampf
(Tetanus) entsteht dnrch eine Infektion mit Tetauus-
dazilleu: diest' stelleil feine, schlanke Stäbchen dar nud
finden sich im Ttraßeustaub, in der Gartenerde usw.
Tie VaMeu oriugeu durch kleine Gewebstreniluil-
gen und äußere Verletzungen in den Körper eiu uud

erzeugen liier eiu Gift, das die schweren M ^ ^
ersckeinuugen diese,- Kraukheit hervorruft, ""
Herstellung eines Tctailus-Autitorius sind tx'i slu
zeitiger Auwenduug Heilerfolge erzielt worden. ^
gehört iulluerhill der Starrkrampf zu den M ' ^ ,
uud gefährlichsten Krallkheiteu. die wir kennen, ^u',',
Veröffentlichung dieses .Krankheitsfalles, den ","
leicht durch eille Neihe Ulinder fchwerer .^rank '̂l, ,
foruleil, die durch das Barfußlaufeu hervl.u^n'^
werden, ergänzen könnte, möchte ich der A lMa lM^ .
gegentreteu, daß uur eiu gefuudheitowidriges ^,,
turlebeu die Ursache dieses Verbotes sei, nud cms ,̂
sauitäreu Bedeuten hillwciseil, die diese Sitte lM
tigl haben. ^ Med.-Tr. Lipiuauu, Wiesbaden,

— ( E i u e T h e n t e r k r i t i t i m A r i 5 ^
k i c k e r - S t i l ) bat sich vor eiuigeu Tag.'U dl,'r ^
zeiger voll Osceola (Missouri) geleistet. Der gest'̂ ^
Aristarch dieses Weltblattes schreibt über eine ..^,,
let"-Aufführul,g: „Uufer Publikum hat gestern ^
der eiuiual bewiesen, daß es den richtigen Tcut
sitzt. Shakespeare ist null einmal eiu Dichter, den'",,
respektieren muß. wenn er auch ciu England
Mail darf alfo füglich nicht dulden, daß er yenü"',',
gehudelt wird. Dao aber, was uns gestern « ^ "
wurde, hat u.icht uur unsere Haare, sondern ailn^,
Vorsteu vou I u u Pippys Schloeiu, das zufällig,"
Parkett geraten war, gesträubt. Ter StrohN'M!^.
Ophelia iiu Haar hatte, war wahr uud w a l M ^
mehr wert, als die ganze Ophelia selber, die ci» '̂ ,
tcues Exemplar vou einem Frauenzimmer iidcrb^
ist: dcuu so was von Haut uud Knochen bcün-n ",,
bisher noch uicht gesehen uud überhaupt n i ^ '̂
iuöalick gebalteu. Daß Hamlets Geist im Vettnäi ^
getreten ist, währeud Horatio vou der k rk 'g^ ' ^
Niistuua spricht, das mag noch hingehcu, daß^,
das Leintuch querüber den Vermerk trug: I l l s ^,,
Noades Taverll gestohlen', das ging uns iiln'i.^,
Hlltsäulur. Tâ ö war jedoch alles noch nichts, '!,̂ '
der.^tönig uud die Königin! Weuu Hanilet dic^.^,.
m'n bloß ,schlottericht' genannt hat, auf uns"' ^...'
er hat sie da gauz glimpflich behandelt uud dcnn"^
daß er ein Geutlcuian ist uud sich durch n i c M , ^
durch das Grauenvollste nicht beirreu läßt. Der ^ >
selber aber war das Prachtereinplnr voil eiuen' K'
Daß das eiue Neiu im Aogeu uach Chicago, dal' ^
dere nach '.̂ ew ^ork wies, 'ist uoch das Gerin^!^'^
für wareil die Beine ja glücklicherweise so kuN ^
die eim'5 Dachshulldes und konnten uicht, wie l'̂
sonst wohl getau hätten, über seinem Kopfe Z"'^,
meuschlacien: nder die Augen saheil beide >.^,
innen uud schienen das Stichwort auf der - ^ ' ,̂
suchcu, uud die Häude schleilkerteu auf uud cib ^,,
baumelteli wie verrückt gewordene Schlagbäunu'- ^ ,
schlug uatürllch dem Faß deu Vodcu ails, und ^,
Publikilni, das die Sache lauge mit eiuer N'»>^
bareu Geduld angesehen hatte, gab ihr uun ^"„v
die richtige Weuduug. Bil l Stevens war es, g ^ ' ^ ,
wir, der sich zuerst den .Prinzen' lM-unters".
Kein Wort sagte er, stand uur auf, warf ' .^
Schlinge, uud bums, zog er den Kerl herunter-^i
,luu ging es los. Die verrückte Ophelia k l a p p t ^,,
ihren Knochen sogleich ihren, geliebten Hamlet ''
der dicke Polouius, der herausstürzte, uni Z u ! ^

Goldene öchranken.
Roman von M . P i e r s .

(58. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Der Dorfkrug war leicht zu fiudeu. Auch staud
sein Wageu, von dem die Pferde abgesträngt wa
ren, vor dem Hanse. Er ging hinein und fragte
die Wirt in, die ihm entgegenkam, in herrischem
Ton nach seinem Klitscher.

„O lieber (>'»ott, der ist an den ^ee 'rnuter-
gegallgen. Er hat nämlich einen Vrnder hier, den
Fischer, den wollte er besuchen. Er meinte, es würde
ein paar Stunden dauern mit dem gnädigen
Herrn. Aber ich wi l l gleich schicken, gleich, gleich."

„Ja, dann aber rasch. Nnd bringen Tie mir
unterdesseil etwaö Trinkbares. Wein werden > îe
wohl nicht haben, der sich trinken läßt."

„O doch! Wir haben nns in letzter Zeit aller-
hand angeschafft, weil wir uns schon dachteil, daß
viel vornehme Herreil Hieher kommen würden, von
wegen des Gutes."

Damit nötigte sie Hugo in ein hübsch möblier
tes Hiilterstübchen, sichtlich ihren eigenen, ^a lon.

Hugo warf sich auf das Plüschsopha und steckte
sich eille Zigarre an. Er fing an, deu Unmut ein
bißchen zn überwinden. Diese kleine Wirt i l l gefiel
ihm. Sie sprach nicht den gräßlcheu, breiten Dia-
lekt, der seine Ohren gereizt; sogar ein bißchen ge-
bildet klang ihre Sprache.

AIs sie ihm den Wein hinsetzte, sehr zierlich
serviert mit einein hübschen Glase, streckte er schein-
bar die Hand danach aus, fuhr aber dabei tät-
schelud über ihr fettes, rosiges Händchen.

Sie verstand ihn sofort. Die, Sprache war ihr
keine fremde. Kokett zog sie das Händchen fort.

„Nicht doch, Herr Baron! Alles besehen, aber nichts
berühren!"

„Donner!" sagte er erstaunt, „T io sind ja
gebildeter, als I h r Herr dort oben."

„Das macht, ich habe lange Jahre im Schloß
gedient, bei dem alten Herrn. O Gott, waren das
lnstige Zeiten! Ja, das ist vorüber, Wenn man sich
nicht selbst manchmal drall erinnerte, könnte man
denken, alles wäre nnr ein Tranin geweseil."

„So V lustige Zeiten?" fragte Hngo. „Na, der
nngeleckie Vär da oben sieht nicht so sehr nach^nstig-
keit aus. Ullgehobelt wie ein Holzknecht."

„Pst! Herr Baron!" die junge, Frau sah sich
ängstlich um, obwohl die Tür zu war. „So was
dürfen Sie beileibe hier nicht lant werden lassen.
Der Herr ist sehr beliebt nnd alle heulen, daß er
gehen wi l l . Na — nnd was das mit ihm, betrifft,
fo müfsen der Herr Baron einen schlechten Tag ge-
troffen haben. Neuerdings ist er ja 'n bißchen
brummig. Na, dazu hat er ja auch alle Ursache.
^!ber vorher: der flotteste ^eutnaut, den Herr Va-
rou sich deukeu köunen."

Hngo Schling schüttelte den Kopf. Doppelt
schlimm, daß er Offizier gewesen war und alle Ma-
nieren kennt. Darnach richtete sich die Ranheit von
hellte doppelt scharf gegen ihn.

Äls er die saubere, ruude Gestalt der Hübscheit
Wirt in ansah, verflog scm Grimm wieder. Solche
richtige, dralle Landschönheit lind noch dazu eine
mit verfeinerten, Maniereu wurde ihm selten ge-
boten.

„Wisseil Sie was, kleine Frau," sagte er, „ I h r
Wein ist wirklich gut. Holen ^ ie sich eiu Gläscheu
und trinkeu Sie mit. M i r schmcckt's nur in Ge-
scllschaft."

Die Wirtin schielt das erwartet zn Habeu-H,
sträubte sich noch ein wenig i l l üblicher KokeN, .,
aber dann holte sie doch ein Glas nnd dulocl^,
uach kurzem Kampfe sogar, daß Hugo s>' >'"
auf das rotbrauue Plüschsofa zog. . M

Als die Gläser, zusammenklangen, sah >^,^
unter gesenkten Lidern hervor mit einein ^.
Lächeln an. „Die Blume der Blume!" M t ^ >

Der banale Scherz freute sie. I n ihren ^ „
gen erschienen zwei Grübchen. „Ja, aus den " ^
versteheu loir nns/' sagte sie, als habe er ! " " ^
von gesprochen, „das heißt ich verstehe MU" ^,„i
anf. Mein Alter kanft, die Marken, die iä)
nenne." .^„c

„Und woher kommt Ihnen diese s'̂ '
Kunst?" , ^ , ^

„O, der alte gnädige Herr, der l>^ ,^.„l,
draufgehen. Da habe ich Gelage kennen ^ ' ^ „
ich war immer dazwischen, wenigstens ill der«- ^>
Zeit. Er war doch krank und zu Zeiten, " ^ M ^
schlimmsten Anfälle kamen, war er n l ' l ' ^ M
wie'n kleines Kind. Ich war erst gelvöhillu'li^ ^ ^
mermädchen, aber zufällig merkte er, wic ^ . ^ '
ihn stützen nnd ihn besorgen konnte. Da ließ ^
gar nicht von sich." ' Ai , .

„So?" lächelte Hugo. „Das ist bessi"
Ich hätte es auch mit getan." ,. ^

„Ach, gehen Sie doch! Ich meine j " ' " " ^
Wärterin. Nein, nein, was sein Herz betrag
war vergeben." . .. ^ l ^

Die Geschichte interessierte Hugo " 1 " . ' ^ . z»
sehr, aber die Wirt i l l freute sich, einmal n u " ^c
eillein voruehmeu Herru voll deu ErlebuM' ^>ü
ihr jetzt uoch immer die wichtigsten waren, ^
zu können. (Fortsetzung '
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^ 5 geschehen sci, kugelte ebenfalls sofort, und all
"lc anderen wurden unter Halloh hopp genommen
und unter die Bransc sseführt. Hier wurden sie grüud.
A Durchweicht und dann, ohne daß ihnen ein Haar

N-lrümmt worden wäre, ihrem wohlverdienten Schick»
'al überlassen. Heute früh fanden wir sie, als wir vor°
""Mngcn, nicht inehr am Brunnen vor. Die Vorstel.
"ng für heute soll aber, wie wir vernehmen, abgesagt
>enl. Geholfen hat's also doch - und das ist die
Hauptsache."

^ ( D i e E l e k t r i z i t ä t a l s W ü n s c h e l -
cut e.) Auf die Anwendung der Elektrizität zur Auf.
'Mnss von Erzlagern sind dem Ingenieur F. Brown
" Chicago amerikanische Patente erteilt worden, die
°°u der „Elcktrical Metal Locating Company" er-
""rben wurden. Das neue Verfahren beruht, wie der
''Prometheus" berichtet, auf der Messung des Wider»
uandes, den der Erdboden auf bestimmt? Entfernun-
U"i dcm Durchgange des elektrischen Stromes ent-
u llenietzt. I n dem auf Erzvorkommen zu untersuchen»
cn Gelände werden zwei Elektroden tief in den Bo»

/ n versenkt; dann wird die Stärke des zwischen
"am fließenden Stromes, beziehungsweise der Wi-
r,wnd der Strecke, durch geeignete Apparate ge»

UMn. Die Leitungsfähigkeit eines erzhaltigen Vo°
.u^' ist nun naturgemäß tvesentlich größer als die
'ueo Bodens ohne Metall. Werdeu nun die Wider»

^.^messungen in einer größeren Anzahl der vcr-
^U'oeusten Richtungen über das zu untersuchende
z u ^ ' " ausgedehnt, so ist mit ziemlicher Sicherheit
ha glichen, daß kein nennenswertes Erzlager vor»
^ ndcn ist, wenn alle Messungen ungefähr den glei'
^ " ' ^lemlich hohen Widerstand ergeben haben. I n
his "'ckituug aber. in welcher etwa der Widerstand
^rnt l ich geringer lvar, dars man nnt Necht eine
j allader ^^rmnten, deren genaue Lage und Rich-
h.s? ""schwer durch eine Reihe weiterer Messungen

Ulmint werden kann. Da die einzelnen Messungen
,rt)aitnismäßig wenig Zeit erfordern, so läßt sich

..ue sehr gründliche Absnchung großer Gebiete ziem-
'"> rasch bewerkstellige!,. I m Staate Montana soll
" bedeutendes Kupfcrlager durch diese Methode
, "eckt worden sein. Eine Reihe von Messungen hatte
uen elektrischen Widerstand von etwa 54.0(10 Ohn:

^ ruen. als plötzlich nach einer Richtung hin der
H^rstand nur noch ttl) Ohm betrug, wodurch eine
h /Maöcr angezeigt wurde, deren wirkliches Vor»
s^/.^'usein weitere Untersuchungen einwandfrei be-
""Ugtcn.
^»„„„„„

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
^hreshauptbericht über den Zustand des BolkSschul«

Wesens in Krain

mn Schlüsse des Schuljahres 1903/1904.
(Fortsetzung.)

») Unterrichtssprache.
ban > ^ ^ A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t nnd die
hab ^ Verbindung stehenden S p r e c h ü b u n g e n
kon>!' ^ düngen Schulbezirtcn bei der richtigen Er-
fiilli '^' ^ ^ ^^ Kinder arm an Wörtern und schwer-
allel^ '"^ Ausdrucke in die Schule eintreten und bor
^ u auf Grund der Anschauuug zum Denken und
liliisi^ ^ ' ^ lmü^nen Spreäien angeleitet werden
len ^' ^besondere an einigen mehrllassigen Schu»
3an's'^ ^^^ Pflege gefunden. An vielen nieder or-
3W<^?^ Schulen wurde jedoch der Unterrichts»
1'chaui' ^ Gegenstandes nicht erfaßt. Die Veran-
1'chri ^iungsodjclte wurden nur oberflächlich be-
aui-,̂  - ^ " ' ^ ^le bezüglick^en Sprechübnngcn nicht in
^^cichender Weise daran geknüpft. Oft wird anch
d^ "schreibende Anschanungsunterricht auf Kosten
tz^ Zahlenden gemütbildenden bevorzugt. Manche
a>^ / unterließen den Anschauungsunterricht ganz,
ol,i>̂  ^ " " " Mangel an Veranschaulichungsinitteln.
^chul,^ ^oeukeii, daß solche i l l der Umgebnng jeder
dr>, ^ " " " jedes Kindes im reichlichen Maße Vorhan-
lichic- ^ ' " allgemeinen hat jedoch dieser Unter»
lich ^^enstand gegen die Vorjahre sowohl Hinsicht-
der ^̂ . uiethodischen Behandlung als anch bezüglich
^ h r / ^ ^ " Erfolge eine wesentliche Förderung er»

"isch? ^ l l i r e i b l e s c n . Dieses wird an den slovc°
Ech. . "olksschulen "ach der gemischten synthetischen
lei/,, ^'semethudc, an einigen deutschen Volksschu-
^ vi!s ^"' AmbroZ'schen Fibel gelehrt. Hicbci wird
r̂ ti / '̂  Landschulen das Elementlercn nnd Lautie-
Und f""!'N beriicksichtigt und anf die Lesefertigkeit
^'r ^ ! ! ^^ Forderung, daß die Kinder schon aus
H ^ ' ^ l s t u f e richtg schreiben lernen sollen, zu wenig

^ t gelegt.
^Nn, ^ l ? . ^ n . Die meisten Lehrer an Landschulen
^ ' w / ? ^H unt der Erzielnng einer mechanischen
auch."'Nkcit: an mehrklnssigM Volksschulen wird
^NMi ^ ^""geniäße, ausdrucksvolle, ästhetische Lesen
^lla 1 ^ ^ ^och nicht imnier erreicht. Die sachliche

terung, die Vertiefung in den erziehenden I n -

halt der Lesestücke, die Erfassung und Wiedergabe des
Gelesenen sind oft unzulänglich. Das Zerpflücken der
Lesestücke oder die mit einem leeren Wortschwall ver-
bundene Worterlläruug und die langatmigen gram-
matischen Übungen lassen die richtige Stimmung und
Freude an dem ethischen Inhalte oft gar nicht auf.
kommen nnd verwischen den Eindruck, den das Lese»
stück auf das Gemüt de,s Schülers ausüben sollte.

3) M e m o r ie r ü b u n g c n wurden fleißig gc>
pflegt, die memorierten Stücke jedoch in den meisten
Fällen mechanisch und ausdruckslos vorgetragen. Lei°
der lvcrden die in dem einen Schuljahre auswendig
gelernten Musterstücke in den folgenden nicht wieder»
holt. damit die Schüler bei der Entlassung aus der
Schulpflicht über einen angemessenen Vorrat gehalt-
voller Stücke verfügen würden. (Fortsetzung folgt.)

Vom Triglav zum Mangart.
Eine Rundreise von Dr. Josef Tomtnsek.

Es war am 3. d. M.. genau zu Mittag, in einer
Höhe von etwa 2200 Metern. Die Sonne schien den
Hundstagcn entsprechend warin hernieder, aber sie
ließ mich kühl. denn ich lag auf kühlem Stein wie
auf einer Chaiselongue quer über die ganze Breite
des Sattels ^krbinica, der von der hinteren Trenta
herauf und dann in zunächst uur zu ahnender Steil»
hcit hinab je nach dem Belieben — auf deu Bergen
wohnt die Freiheit - nach Flitsch oder zum Predil
führt.

Schön war es da oben, in diesöm Felsenmeer und
in der Geröllwüste. Weil ich gerade sonst nichts zu
denken hatte, so fragte ich mich: „Wo ist es in den
Bergen am schönsten?" Soll ich jenen weitsichtige»,
Optimisten beipflichten, die da behaupten, es sei am
schönsten am Fuße der Berge, namentlich lvenn dort
neben dem Quellwasser auch etwas Alkoholhaltiges
rinnt? Ich schüttelte den Kopf, solveit es die beeng°
ten Verhältnisse meines Lagers erlaubten, griff aber
zugleich, einer plötzlichen Eingebung folgend, nach
der Stelle, wo im. Rncksack noch ein Fläschchen sauren
Weines geborgen liegen mußte.

Ist es am schönsten a u f den Gipfeln? Bisher
hatte ich diese Frage in Wort und Tat bejaht; dies»
mal wandte ich mich nachdenklich mrd bewundernd
zu den Vcrgriesen, denen ich am besagten nnd am vor-
hergehenden Tag bis zum Herzen, aber nicht über
den Kopf gestiegen war. Dort der majestätische Tri°
glav, dort der an den fürchterlichen gürtelartigen
Nissen sofort zu erkennende Razor, da vor, mir der
grimme, schier unzugänglich scheinende! Ialovec;
packend der Blick hinauf zu den Gipfeln, packend
hinab in die grünen, von blendendem Geröll durch-
zogenen tiefen Täler, packend der Blick nach rechts
und links. — Ja. am schönsten ist die Bergwelt nicht
von der höchsten Stelle und nicht von der Tiefe, son«
dern von einer hohen, zwischen beiden günstig gele»
geuen Warte.

Auf der Höhe fühlt sich der Mensch stolz als
Herr der Natur, aber zugleich niedergedrückt durch
die unfaßbare, endlose, leere Höhe über sich; auf
einer hohen, aber nicht der höchsten Warte steht er
als Sohn der Natur, als ihr Vertrauter, au sie ge»
bunden und doch ihr Herrscher; sein Pfad schlingt
sich hinanf und schlingt sich hinab . . . . Gerade strich
mit schrillem Schrei ein Lämmergeierpaar über den
nahen Ialovcc nnd dahinter einsam ein Rabe — also,
Mensch, sci bescheiden! Und gerade ersah unser Füh»
rer, der mit der Büchse ebenso umzugehen versteht
wie mit der Eispickel, auf einer nahen Felsknppe
eine Gemse verschieden sind die Gaben verteilt
und du, Mensch, der du die Selbstbestimmung über
dich hast, verwerte sie zu deinem Besten!

Auf einen lanten Ruf der Genossen erhob ich
mich vom kühlen Steinlager. I m Geröll vergraben,
hatte der Führer das zu einer harten Masse getrock-
nete Eingeweide einer Gemse entdeckt; „ein Wild-
schütz," sprach er grimmig — oder war etwas Neid
dabei? Ja, in diesen Gebieten ersclMt noch selten
das Jauchzen der Bergsteiger!

Nnn wnrde bei den Nucksäcken die letzt« Nach-
schau gehalten, denn das Nachtmahl sollte erst im
Tale um bareo Geld beschafft werden. — Es war
gerade so viel da, daß die Lust nach mehr rege lvurde;
aber in den Bergen lernt der Mensch entsagen. So
lagerte ich mich denn wieder auf mein Plätzchen nnd
sah hinab in die hintere Trenta, dann weiter gegen
dk' Stelle, wo die vielen Talturisten den Ursprung
des Isonzo bewundern, dann verfolgte ich heranf den
Weg, den wir zum Ialovec gemacht. Wie ich da hin»
unter in den Wald blickte, der zunächst im Schweiße
des Angesichtes zu durchschreiten war, stieg in mir
ein nnbm'inherziger Ärger, auf. Denu dort nnten
ruhte lx'i der einzigen Quelle, die wir heute gesehen,
ein wohlgenährtes Säckchen großartiger Himbeer»
bonbons meine Lebensfreude währeud des Stei»
gens — jenes Säckchen, das ich mir absichtlich aus
dem Nucksack geholt, um es bei der Hcnid zu haben,
und das ich ebendort hole der Lämmergeier die

vergeßlichen Professoren — fachgemäß und pünktlich
vergessen hatte.

Aber ein Seitenblick erheiterte mich wieder;
denn ein idealer Trost war nur sicher: da lag an einer
vor dem Wind geschützten Stelle mein Hut, rund
Heruni umkränzt von mehreren, sorgfältig voneinan-
der geschiedenen Büscheln Edelweiß. Dieses hatte
diesmal eine ganz besondere Bedeutung! Schade, daß
ich kein Geographieprofessor bin! An der Schnur die»
ses bergerfahrenen Hutes und an den Büfchelchen
Edelweiß würde ich den Studentlein die Iulifchen
Alpen fein deutlich beschreiben. Denn dieses Edelweiß
ist der rote Faden — als Philologe tonn ich mir dies
Bild scholl erlauben -^ der während meiner diesma-
ligen Tonr die roten Markierungen verband, fo weit
sie vorhanden sind.

Gleich neben dem ruppigen Federbusch sind zwei
weiße Sternchen; diese sind am 1. d. M . in der Krma,
auf dem Paradeweg zum Triglav, gepflückt worden.
Es sind nnr zlvei; denn von der Krma herauf pflük»
ken auch unmündige Touristen Edelweiß. — Dann
kommt ein unbesetztes Stück der Hutschnur; das bo
deutet, daß ich am genannten Tage unter dem T r i -
glav anf die Kredarica kam, aber, ohne meinen alten
Bekannten Triglav zu besuchen, sofort ins Vratatal
abstieg. (Schluß folgt.)

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstleutnant
Josef T e i s i n g e r , überkomplett im Infanterie-
regimente Nr. 25, wurde von: Kommando der In»
fanteric-Kaoettenschule in Marburg enthoben und
gleichzeitig zum Infanterieregimente Nr. 30 einge»
teilt. Vom Kommando der Infanterie°Kadettenschulo
in Trieft wurde der Major Gustav G l o b o ö n i k ,
überkomplett im Infanterieregimente Nr. ?>4, ent-
hoben und gleichzeitig zürn Infanterieregimente
Nr. 87 eingeteilt. Aus diesem Anlasse wurde dem
Erstgenannten das Ritterkreuz des Franz Josef»
Ordens, dein Letztgenannten das Militärverdienst,
kreuz verliehen. Der Major Josef M a y r h o f e r von
G r ü n b ü h e l , übcrkomplett im Infanterieregi«
mente, Nr. 79, Kommandant der Militär-Unterreal«
schule in Straß, wurde in gleicher Eigenschaft zur
Infanteri^Kadettenschule in Marburg transferiert.
Zum Kommandanten der Infanterie^Kadettenschule
in Trieft wurde der Major Karl Ritter von Z i m »
m e r m a n n des Infanterieregimentes Nr. 87 er«
nannt. Zum Assistenzarzt in der Reserve wurde er»
nannt der Neserve-Assistenzarzt-Stellvertreter, Dot-
tor Leonhard di C e l i o - C e g a des Infanterie»
regiments Nr. 97. Zum Gencralstab einzurücken hat
der Hauptmann 1. Klasse des Generalstabst'orps
Franz T ö r k, Lehrer an der Infanterie-Kadetten»
schule in Marburg. Eingeteilt wird als Lehrer der
Hauptmann 1. Klasse des Generalstabskorps Otto«
kar H u b e r t in di? Infanterie°5kadettenschulc in
Marburg. - - Transferiert werden: Der Hauptmann
2. Klasse Karl B i e n e r t, überkomplett in, Infan»
terieregimente Nr. 97. von der Infanterie-Kadetten»
schnle in Trieft in den Präsenzstand des Infanterie«
regimentcs Nr. 80, von der Infanteric-Kadetten-
schule in Marburg die Oberleutnants Franz P r z i »
b i k, überkoniplett im Feldjägerbataillon Nr. 31,
und Felix S o k u l s k i , überkomplett in, Infanterie»
regiment Nr. 15, beide in den Präsenzstand der ge>
nannten Truppenkörper: von der Infnnteriekadettein-
schule in Kaschau der Oberleutnant Paul W i l f a n ,
überkomplett im Infanterieregimente Nr. 17, in den
Präsenzstnnd des genannten Regiments; zur In fan-
terie-Kadettenschnle in Trieft der Hauptmann 2. K l .
Franz U n g e r de5 Infanterieregimentes Nr. 94
und der Oberleutuant Robert H a y n i s c h des In«
fanterieregiments Nr. 55; zur Infanterie-KadetteN'
schule in Marbnrg der Oberleutnant Emanuel K r a-
j is -ek des Infanterieregiments Nr. 97; zur Mili»
tär^UnterrealschuIe in Fischan der Oberleutnant
Engen W ü st e f e I d des Infanterieregiments Nr. 7.
Mi t Wartegebühr wird benrlaubt der Leutnant Karl
S c h ö p f e r des Feldjägerbataillons Nr. 7 auf sechs
Monate.

- ( V o m S t a a t s b a u d i e n ste.) Der pro»
visorische k. k. Ingenieur Ferdinand S c h m i t t des
krainischen Staatsbaudienstes wurde in definitiver
Eigenschaft ernannt.

— ( P r o b e p r a x i s f ü r S t e u o r a m t s -
P r a k t i k a n t e n . ) Einem soeben erflossenen Erlasse
gemäß hat in Hinkunft die scchswöcheutliche Probe-
praris für Steueramtsftraktilanten zu entfallen nnd
sind die innerhalb des für Praktikanten festgesetzten
inim<?ru» klau«»« zur Dienstleistnng Anfgenomme«
nen sofort zu Praktikanten zu ernennen. Dieselben
haben sohin auch die Angelobnng der Verschwiegen,
heit in Amissachen zu leisten. Diese Aimelobmm ist
in die Hände des unmittelbaren Amt'sl'orstmides am
Tage des Dienstantrittes abzulc^n ,n>d besttmmt der
Termin der Angelobuna die NeiH'ma im Status der
Praktikanten.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) trat
gestern vormittags zu einer außerordentlichen Sit-
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zu/lg zusammen. Den Vorsitz führte Bürgermeister
H r i b a r , zu Verifikatoren des Sihung5protokolles
wurden die Gemeinderäte S v e t e k und V e l k a »
v r h nolniniert. Die Tagesordnung umfaßte aus°
schließlich Äauangelegenheiten. Znnächst berichtete der
erste Stadtkommissär S e i n e n über da,s Gesuch der
Stadtgeineinde um Erteilung des Bewohnungs- und
Benützungskonsenses für sämtliche Räume des neu-
erbantcn Magazinsgebäudes in der städtischen Schot-
tergrube nächst dem Zwangoarbcit^hause. Der an°
gesllchte Konsens wnrde, da weder technische, noch sâ
nitäre Bedenken obwalten, ohne Widerrede erteilt.
Sodann berichtete Bürgermeister H r i b a r über die
Entscheidung der t. k. Landesregierung, betreffend
ine Verbauung der Erjavecstraße und der Hilscher-
gasse. Der Genieindernt beschloß über Antrag des
Bürgermeisters, gegen die Tistierung des bezüglichen
Gemeinderatsbeschlusses den Rekurs an das k. k. M i -
nisterium des Innern zu ergreifen. Endlich beschloß
der Gemeinderat die Errichtung eines betonierten
Kanales vom Neubau der Pohlschen Stiftung zum
GradcMicabache und bewilligte zu diesen: Zwecke
einen Kredit von 248 K. Nachdem »loch über cine An-
frage des Gemeinderaws P r e d o v i ö Baurat
V u f f ö die Aufklärung gegeben, daß die Errichtung
eines Abortes auf dem Viehmarktplatze, bei der städ-
tischen Schlachhalle demnächst in Angriff genommen
werDen wird, wurde die öffentliche Sitzung nach halb
stündiger Dauer gcfchlossen.

- ( E i n f ü h r u n g de r o b l i g a t o r i s c h e n
M <> i s t e r p r ü f u n g . ) Aus Wien wird uns gemel-
det: Der Gewcrbeausschuß hat entgegen den Beden-
ken des Negierungsvertreters prinzipiell die Ein-
führung der obligatorischen Meisterprüfung unter
Festsetzung des Übergangsstadiums angenommen.

— ( N o t e s K r e u z . ) Der am 28. Juni l. I .
hier verstorbene Herr k. k. Negierungsrat August
W u r z b a ch von T a n n e n b e r g hat dem Landes-
und Frauen-HilfsVereine voni Noten Kreuze für
Krain, den, er viele Jahre als Mitglied angehört
hatte, den Betrag von 200 X legiert.

' ( l l be r s i e d c l u n g v o n städtischen
Ä n t t e r » , ) Am gestrigen Tage übersiedelte das
städtische Vanamt in die Lokalitäten der städtischen
Buchhaltung und Liquidatur, diese aber in die bis-
herigen Lokalitäten des Bauamtes. Außerdem diene
zur Kenntnis, das; sich das Gewerbereserat in der
Kanzlei befindet, worin früher der Polizeichef am«
tierte. Das Polizeidepartement befindet sich nunmehr
in den gewesenen Räumen der städtisä>en Sparlasse.
Das Meldung5amt und Paßamt, ist im Parterre
.gegenüber der Polizciwachtstube untergebracht.

- ( Z u r T ä t i g k e i t des h i e s i g e n N e t-
t u i, g s v e r e i n e s.) I m Monate Ju l i I. I . inter-
venierte der Rettungsverein in !>1 Fällen, bei 31
Männern und 28 Frauenspersonen. Die Unglücks-
und Erkrantungsfälle waren nachfolgende: 3(i Trans ̂
porte von Krauten, « wegen Beinbruches, 2 Beschä-
dige infolge Falles, 1 Beschädigung des Handge-
l e n k , 2 Beschädigungen am Kopfe- 2 Körpervcrlct'
zungen, 1 Geisteskranker, 1 Beschädigung durch
Schießen. 1 Augeuvcrletzung. x.

- ( D e t o r i e r u n g . ) Man schreibt uns in
Ergänzung der letzthin gebrachten Notiz aus Kam-
bach bei Graz: Ain 7. d. M. wurde im Hospitale der
Barmherzigen Briider in Kainbach ein freudiges Fest
gefeiert: Herr Prior Kajetan P o p o t n i k wurde für
sein langjähriges, ersprießliches Wirken mit dem
ihm von Seiner Majestät dem K a i s e r verliehenen
Goldenen Verdienstkreuze dekoriert, das ihm Herr
Statthalteroirat Eugen Edler von Schickh an die
Brust Hoftete. Der Herr Statthaltereirat hob in sei-
ner Ansprache die langjährigen Verdienste des Herrn
Priors ums Wohl der leidenden Menschheit hervor
und betonte namentlich dessen Tätigkeit bei der Grün-
dung und zwölfjährigen L7itun<, des Krankenhauses
in Rndolfswert, das er zu einer Mustcranstalt er-
hoben. Hicranf wurde vom Herrn Provinzial das
rastlose Wirken des mit der hohen Auszeichnung Ae-
teilten entsprechend gewürdigt; die Auszcichiumg
ehre auch den ganzen Konvent. Sichtlich gerührt
dankte der Herr Prior für die hohe Anszeichnuug und
bat, seinen untertänigsten Dank an die Stufen des
Allerhöchsten Thrones gelangen, zu lassen. Die erhe-
bende Feier schloß mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majestät den K a i s e r , worauf die Volks-
hymne gesungen wurde. — Schließlich sei noch er»
Wähnt, daß Herr Prior Popotnik an« 7. d. M. auch
seinen Namenstaa. fe in ts das Doppelfest hinterließ
bei allen Anwesenden einen nachhaltigen Eindruck.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r c i n s k a p e l l e )
veranstaltet am 12., beziehungsweise im Falle un-
günstiger Witterung, am 14. d. M. um 8 Uhr abends
im Garten des Hotels „ I l i r i j a " unter Mitwirkung
des Arbeitcrgesangdereines „SIcwec" ein Fest zn-
gunsten ihres Vereinsfondes. Da das sorgfältig ge°,
wählte Programm sowohl in gesanglicher als musika-,
lischer Beziehung viel Genuß bieten wird und da

das Fest zugunsten des Vcrcinsfondes stattfindet,
steht ein zahlreicher Besuch dieses Gartenfestes zu er»
warten.

— ( H a g e l w e t t e r i n G u r k f e l d . ) Am
6. d. M. zwischen 2 und 8 Uhr nachmittags ging in
Gnrkfeld nnter heftigen, Gewitter ein Hagel nieder,
der insbesondere in Stadtberg, Orete» ?c. an Wein«
rcbcu und anderen Feldkulturen einen beträchtlichen
Schaden anrichtete. Besonders merklich wurden jene
Trauben getroffen, deren Reben schon infolge der
Peronofpora und des Sonnenbrandes stark entlaubt
waren. Zum Glücke danerte das Hagelwetter nur
kurze Zeit und griff die Kiiltureu nur strichweise an.
Zur Richtschnur sei bemerkt, daß diesmal in den be-
troffenen Rayons das Werterschießen mit dein Vor»
satze unterlassen wnrde,, hiedurch die Regelnwolken
nicht zn vertreiben. Es stellte sich zwar die langersehnte
Nässe, zugleich aber auch der unbegehrte Eisgast ein.
— Durch di« Gewalt des Sturmes wunden auch viele
Baumäste abgebrochen. —u i—

— ( F e u e r w e h r w e s e n . ) Am 5. d. M. be-
sichtigte der Sekretär des Landeofeuerwehrverbandes
iil Begleitung des Mitgliedes des Verbandsausschus-
ses Herrn D e b e l a t die Feuerwehren Pölland
und Gorenja VaZ, sowie jene von Dobraöevo und
Sairach. Bei diesen Feuerwehren wurden die Geräte
in musterhafter Ordnnng vorMnnden. Am. 5. d. ver-
sammelten sich die Mitglieder der Feuerwehren T>>
brcu-evo und Sairach in Sairach, wo seitens des Se-
kretärs ein einstündiger Vortrag über die Amtsfüh-
rung der Dienstbücher und anderer für die Feuer-
wehr wichtigeren Vorschriften und Anordnungen ge-
halten wurde. Am <>. d. besuchte der Sekretär die
Feuerwehr in Ledine, die ihre Sachen in bester Ord-
nung hält, jedoch de5 gebirgigen Terrains wegen
mit größerer Spritze nur in der Ortschaft selbst arbei-
ten kann, und dringend eine kleinere Spritze benötigt.
Diese Feuerwehr hat auch mit einer großen Schul-
donlast zu kämpfen. - Um l l Uhr vormittags ver-
sainmeltcn sich in Burgers Gasthaus in Untcr-Idria
über Einladung des Gemeindevorstehers an hundert
Einheimische, darunter Herr Pfarrer I u v a n , H?rr
Kaplan S p a s o v e c und Herr Oberlehrer V a j e c .
Der Genieindevorsteher, Herr K ent» a, begrüßte die
Versammlung nnd erteilte dann dem Sekretär
T r o 5 t das Wort. Dieser erläuterte in längerer
Rede die Bedeutung der Feuerwehr für die Gemeinde
selbst und für das Wohl im Allgemeinen, besprach
eingehend die von der k. k. Landesregierung beschei-
nigten Satzungen nnd munterte zum Neitritte auf.
Es traten M> Männer nnd Jünglinge al? ausübende,
viele andere als unterstützende Mitglieder bei. Da
noch weitere Anmeldungen zu erwarten sind, wnrde
die Wahl des Ausschusses auf 14 Tage vertagt. Nach-
mittags um 5 Uhr ordnete der Sekretär eine Feuer-
wehrübung in Dobra^evo an. An dieser beteiligten
sick die beiden Feuerwehren Tobrcu-evo nnd Sairach
mit je einer Sangspritze. Vorerst wnrde von den bei-
den Wehren eine selbständige, dann unter Leitung
des Sekretärs eine kombinierte Übung ansgeführt,
wobei vom Sekretär die nötigen Winke und Weisun-
gen gegeben wurden. Der Übung wohnte Herr Ge»
meindevorsteher K o p a ? sowie ein zahlreiches
Pnbliknm bei. Nach der Übung versammelten sich die
Wehrmänner zn einer Besprechung, worin der Sekre-
tär die Eintracht der Feuerwehren betonte, und das
Entgegenkommen des Gemeindevorstehers den Feuer-
wehren gegenüber dankend hervorhob. — Das Bei»
spiel des Herrn Kopa? verdient wohl überall Nach-
ahmnng; wenn die tatkräftigste Unterstützung der
Feuerwehr im Gebirge möglich ist, wo die Ortschaften
von der Eisenbahn so weit entfernt liegen, so könnte
sie anderswo noch weit eher möglich sein! t.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 4. d. M. vormittags
kam in der abseits der Ortschaft Aich gelegenen
Keusche des Josef Fl is ein Feuer, zmn, Ausbruche,
welches das Objekt samt allen Gerätschaften sowie
eine mit Getreide, gefüllte Doppelharfe einäscherte.
Außerdem fielen den Flammen zwei Kühe, ein Kalb
nnd ein Schwein, weiters etNms Heu znm Opfer. Fl is
und seine Gattin waren zur Zeit vom Hause abwe-
send. Das Feuer war vom vierjährigen Sohne des
Genannten gelegt worden, indem dieser das vor dem
Stalle befindliche Moos angezündet hatte. Die im
Hause befindliche Theresia Flis wäre beim Brand«
mns Leben gekommen, wenn sie vom Keuschler Lo«
rcnz Simon nicht rechtzeitig durchs Fenster ins Freie
gebracht worden wäre. Der Schaden beträgt 4800 l ( ,
die Versicherungssumme 1300 l<. — Am 5. d. nach»
mittags kam im Stalle des Besitzers Jakob karc in
Hudo ein Fener zum Ausbruche, das infolge der gro-
ßen Dürre so schnell um sich griff, daß in einign M i -
nuten auch die Wirtschaftsgebäude der Besitzer Franz
Lipovec, Matthäus Rojec und der Gertrud Celar vom
Fener ergriffen und in einer Stunde eingeäschert
wurden. Der Gesmutschaden beziffert sich auf etwas
über 15.000 K, die Versicherungssumme beträgt <>000
Kronen. Leider fiel den Flammen auch das einjährige
Töchterchen des an, ärgsten betroffenen Besitzers Äirc

zum Opfer, der selbst wegen erlittener lcbensgefÄl'
licher Brandwunden ins Landcsspital nach Laibaw
transportiert werden mußte. Dem Besitzer Üipov"'
verbrannte ein Varbetrag von 180 !<. An Haustiere"
gingen im ganzen fünf Stück Rindvieh, eine 3tu^
und sechs Schweine zugrunde. Das Feuer soll durw
Spielen des dreijährigen Knaben Viktor 6arc uw
Zündhölzchen verursacht worden sein. Eine Feuerloch/
ist auf dem Prandplatze nicht erschienen. Die Loüw'
siernng des Brandes ist nur dem tatkräftigen Ei^
greifen der Dorfbevöllernng unter der Leitung de-
Gemeindevorstehers Franz kkrjanec aus Radons
und der ausdauernden Unterstütznng der Titülal'
Postenführer Ferdinand Mnnich aus Mannsburg lN^
Anton Pirkoviö zu verdanken. Ersterer harrte 1 ^
letzterer durch UV2 Stnnden am Brandplatze aus. ^

— ( D i e F i l i a l e des C y r i l l - " "^
M e t h o d v e r e i n e s f ü r N a s s e n f n ß u " "
U m g e b n n g ) veranstaltet Sonntag, den 13 . '
im Garten des Gasthauses „Zur Linde" ein g r M
Gartenfest unter Mitwirkung des Lcsevereincs. ">"
dem Programme befindet sich ein Konzert, eine Ton>'
bola nnd eine Inrpost. Die Musilnnmmern besorg,
die Musikkapelle der t. t. priv. Vür^ergarde "»-
Rndolfswert. Anfang präzise um 4 Uhr nachmittag
Eintritt 40 l>. I m Falle ungünstiger Witterung ^
det die Unterhaltung in den inneren Räumen " '
Gasthauses statt. ^

* ( F e u e r i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . ) -?
6. d. M. nachmittags schlug der Blitz in das WM-'
schaftsgebäudc des Nealitätcnbesitzers Josef Pncelj "̂
Weikersdorf ein und zündete. Es verbrannten au!')̂
diesem Gebäude die daneben gestandenen WirtsclM^'

, gebände der Besitzer Jobnnn Starc nnd Johann ^
'5in, beide in Weikersdorf, samt den darin befindli^
Fnttervorräten nnd einigen Wirtschaftsgeräten. ^
Gesamtschade belänft sich auf ungefähr 72lX1 K, "̂
Versichernngssnmme auf 27W X. - ^ ^

Telegramme
de« k. k. Megraphen-ßorresiiondenz'ßurealls'

Franziska Klein begnadigt.
W i e n , 9. Angust. Wie die „Neue Freie P"s^

meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r die 3"
Tode verurteilte Franziska Klein begnadigt. ^
Todesstrafe wnrde in lebenslänglichen schweren ^
ter nmgewandelt.

Der russisch'japauische Krieg.
P e t e r s b u r g , 9. August. General L i " ^

meldet nnter dem !< d. aus der Gegend östlich ^.
Mandarinenstraße: Am 7. d. ging eine Armeea^
lung gegen das Defilee in der Nähe des Dorfes - ^
gon, nna,efähr IN Werst südlich von Tauln vor. ^
Japaner ergriffen die Offensive nnd umgingen u
sere beiden Flügel. Unsere Abteilung wurde da^u
zum Rückzüge nach Norden nezwnn^en. I n der ^ ^
des Defilees von Mndoulin stießen die Japaner "
Teile dieses Detachemenls. Als dieses Halt '"""
und das Feuerg^fecht aufnahm, zog sich der Fe"'b
südlicher Richtung zurück. ,<> .

P o r t s m o u t h , !). August. Di? Fr iedens^
gierten sind um 10 Uhr vormittags im Marines'
nal zusammengetreten. Eine Abteilnng Marines^
ten begleitete die Bevollmächtigten zmn. Vers"'"
lungsorte. Vor dein Gebände wird eine Marinen"
während der Tagung der Konferenz postiert sc^.j.

P o r t o m 0 u t h, 9. August. I n der ersten ^
zung der Friedenskonferenz werden, wie vei'l^' ^
nur die vier Bevollmächtigten nnd möglicherweise^.
Sekretär auf jeder Seite anwefend sein, um ^ . . ^ ' l
glaubigungsschreibcn zu prüfen. Die Beratung " ^
di" Frage, in welcher Sprache die Verhandln"^
geführt werden sollen, wird wahrscheinlich da-̂  ^ „
gramm der heutigen Nachmittagssitznng bilden-/ ^.
erwartet, daß einige Attaches der beiden G " "
schaften der Beratung werden zugezogen werden- ^

P a r i s , 9. August. Dem „Mat in " wird g " l ' ^
weise gemeldet, daß Rußland mit dein VorsclM'^Z
Japan herantreten werde, Sachalin im ^ ^ ' ,t>
Nückkanfes zu erluerben, so daß dadurch die Oeu
schädigungsfrage geregelt würde.

Rußland. ^
W a r s c h a u, 9. August. Der, Vcrkchrsnnn^^

hat den Beschluß, die polnische Sprache als ^ ^ , , 1 ,
spräche bei der Warschau°Wiener Bahn zu verwe< ^..
verworfen. Die Lage hat sich infolgedessen ^ „ ^
schärft. Es heißt, daß sich die ausländischen AW^ch.
diesbezüglich an die Negierutlg zu Wendell <^.heil
tagen, da eine Betriebseinstcllung großen ^
nach sich ziehen würde.

Erdbeben. ^s
B e l g r a d , 9. August. Der Seismograph ^, i

hiesigen Observatoriums verzeichnete gest^"' ^^ '
4 Uhr 21 Minuten nachmittags ein mittelstark^



Laibacher Zeitung Nr. 182 1637 10. August 1905.

beben in oin^r Entfernung don 759 Kilometern in
der Nichtung von Südost gegen Nordwest. Dein Erd-
beben, das 3 Minuten 85 Sekunden dauerte, folgte
^ü zweites um 4 Uhr 61 Minuten in der Dauer von
4 Minuten 12 Sekunden.

Einsturz eines Gebäudes.

A l b a n y (New York), 9. August. Ein zum
^arenhause Myer gehöriges Gebäude stürzte gestern
abends ein, als Vorbereitungen getroffen wurden,
^ls Gebäude zu hcben, um die Aufführung eim'Z
henbanes zu erleichtern. Sechs Lolchen und viele
^'letzte wurden aus den Trümmern hervorgezogen,
^ r e i Leichen liegen noch unter den Trümmern.
^ Angestellte, meist Mädchen und Frauen, werden
"och vermiszt.

Marokko.

P a r i s , 9. August. Dem „Petit Pansien" wird
aus Dran gemldet, daß die Truppen des Maghzen
ui einer Stärke von ÄX)0 Reitern und einer größeren
Anzahl Infanteristen in der Schlacht bei Ayoun^Sidi-
^lllook von den Hauptstreitträftei^ dos Prätendenten
"ulimnara vollstlwdig vernichtet wurden. Die Lage
^ n Ndja ist demzufolge fchr gefährde^

Angekommene Fremde.

Hotel Elefant.
^ , Am 8. August. Graf Hardeg, Schlosser, v, Haupt,
^uvlltt- Valdnzi, k, u. k. Major; .^tohlroh, itoppel, Caualier,
""lusurter, Vcrumim. Stastar, Schuktang. s, Tochter, Neiber-
»er. Gottlieb, Roth, Oskar. Stern, Kslte., Wien. - Lmfeld.
"'vat, Güiz, _ neltsclill, Schadrulizitator; Blühweiß, Nfm..
^iaz, ^_ Obradoric, Cacic, Veamte, Epalato. — hous, Ve-
. " " " ' s, Sohn, Ncu°Vydzor. — Bcrrnt. Inssenieur, Prag, —
"vcourek. kms. Rat, Vudwcis. — Deut, Privat, s. Frau: Oi .
3 m ? ^ ' ' ^ " ^ ^ ' ^ ^ " ^ ^ ' ^ ' M " Arnoldstein. - Sliber,

ft?. ^ . " ^- August. Markolim, Privat, s. Frau; Ivancic,
^ lm. Trieft. — Cizel, Professor; Koniti i, Kfm., (Wrz. -^
^ " ' e l l . Privat, s. Kindern. Marburc,. — Zumi. Privat, Poli.

Eruier, Besitzer. W,-Feistritz. — Lirive, Inspektor, Aemberss.
^ «naiil. Privat, Graz — Wutscher, Privot. Bartolome. —
^nna^ Moarghetti, Besiher, Piskw. — Schdnwald, Vräucr,
^ P ^ T a c h s . — Nonicit, itfm.. Görz. — Frentzel. Kfm.,

Leipzig. — Fischer, Kfm,, Budapest. — Munzeht, l. u. l. Ober»
leutnant; Doberauer, Pollal. Waldel. Ruzisla, Schiller, Pu-
schyuak, Zwirzina, Widder, Phill ip, Wilkei, Fischer, Kflte., Wien,

Lottoziehung vom 9. August 1905.

P r a g - 45 1 67 62 20

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736'0 mm.

^ M 'W^ N ^ besVmel« K-z

" 2 U . N. ! 73Z 7 2 6 3 SO. schwach heiter
"' 9 » Ab. 7 4 0 2 2 2 1 SO. mähig »

10. 7 U. F. ! 740 4 , 15 5, windstill j » j 0'0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 8°, Nor»

male 19 3°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

[ranz «Josef-]
^BITTEROUELLE |
• das beste 1
W natürliche Abführmittel. 1

I^iLÜoriaZs d«i äsn Hoi-rsn IllotiHsi Kantus? unä Vstsr I<HS82ik
in I<Ä^2eIi. (679) 2 6 - 2 4

^to^f ^f^* Ueberall zu haben,

" " •"—— oa
unentbehrliche Zahn-Creme

erhült die Zähne rein, weiss und gesund.

Verstorbene.
A m 8. A u g u s t : Ferdinand Maschtc, Privatbeamtenssohn,

24 St., Alter Markt 2, «^trasnteriti». — Ialob Kobilica,
Gärtnerssohn, 1 M., Wiencrstraße 25, Durchfall. — Anton
Pajer, Wertfiihrer, 73 I . . Nadetzkystrahe 11, >l^r:l»mu».

I Kauft keine Seide I
ohne vorher dio Muster unserer garantiert soliden, wuncior- I
hübschon Neuheiten in schwarz , weisB und farbig verlangt I
zu haben. I

Spezialität: SeldcnM <>il'<> für Braut-, Ball-, Gesellsohafts- I
und Strassen-Toiletten und lür Blusen, Futter etc. von I
K 1'15 bis 1H'— per Meter. I

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus- |
gewählten Seidenstoffe zoll-und portofrei in die Wohnung. I

Schweizer & Co., Luzern O 18 I
I (Scli>voiz;) («1)13—3 |

Seidenstoff-Export - Königl. Hoflies. I

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Tieferschüttert gibt hiemit N i l o Lenöek,
l. k. Notar in Bifchoflack, im eigenen sowie im Na-
men feiner beiden unmündigen Minder Gabriele
und M a r t h a , seiner Schwiegereltern I o h . Nep.
und M a r i a Koccl i sowie sämtlicher (Geschwister,
Schwäger und Schwägerinnen die schmerzliche Nach-
richt von dem Ableben seiner iunigstgeliebtcn Gattin,
resp. Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin,
der Frau

Lina Lencek gel,. Koceli
welche hcnte um '/^ 1 Uhr nachmittags nach langen,
schweren Leiden, versehen mit den hl, Sterbesakra-
menten, sanft im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle drr teuren Verblichenen wird
Freitag den 11. August um halb l! Uhr nachmittags
vom Hause Nr. 117 in Vischoflack zur ewigen Nuhc
beigesetzt.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Vischo flack, am 9. August 190b.

Kurse an der Wiener Börse vom 9. August 1995. n ^ dem ^Men Kurm«»«
Die notierte» Nuile verstehen sich in K-ronenwährung. Die Notierung sämtlicher «Men und der «Diversen Uose. versteht sich per Stück.

SllztNl»int Staatsschuld, «eld Wait
^lcheiti, «em° in Noten Mai-

N ^ p F ^ 2°/.., . . 1oa-ü5l0<>'75.

" " ° l 'febr.Mu!,,pr.«.4'2«/a ll»-15 l>11 Zö
18-'. ' ' April,-Olt.pl,»,4'2«/<, :«l 20 10l 4!»
1 8 8 ^ ^ l""« lole 2zo st. 2 2'/» - - - ' - -
l « « ^ " blX) st, 4°/» 157-05 '59'U5
1 8 8 ^ " 100 st- <°/° " 1 - , 9 3 ' -

!>.7" " 10N st. . . 2»3 25 285 Ü0
to«,' m. " ÜN st. . . 283 b!' 285'50

"'^MNdvr. il 120 fi. 5°/^ . 294 50 «!)L-ä0

^ " - s c h u l d d « im K.ich°.
"«UlttletenrnKönigleichl

und zänd,r.

Ver"H'brente,stfr..ioafl..

he?^U""°»enwähr,. stfr.,
^es ler l ^ k ^ Ultimo . 4«/., lUO-bN UX170

de/I.I'wMittonsMente.stsr.'
"°'le . . . , » l / ^ gz.gz vg.jh

^Nh«-Sta°tSschnlb.
«lli ^ "lchreibungen.

Ül°nz U ^ n m e n . . 4°/„ 118 ?b 119 75
^ 3 M'«°hn in Eilber
^ubolflb'i,., '. ' ̂  ' b'/<°/° 12»'«0 129 e«
. sleursN'^)" ttronenwähr,

fteutt^bahn in «ilonenwähr.
csl.. 400 Kronen . 4°/° ioN'70 101-7«

«e« a^n^lchnrbvtrschreibun.

^b^r.^f . 'o.W-^

Veld Ware
Von» Ctaate zur Zahlung

übernommene lkisenb..Prior.
Obligationen.

Elisabcthbahn «00 u. S000 M.
4°/n lll, I«"/« 116-90 117 M>

Elisabethbahn. 400 u, 2000 M ,
4"/u 119-1U lsvi'IU

FranzIolef.-«., Em. 1884 (div.
Ot.) Silb., 4«/° . . ' - t00 75 101-7!)

Glllizlsche ftllrl Ludwig-Vah.i
(div, St.) Si lb. 4°/° - - - 100'65 1U1'Ü5

Vorarlbcrger Nahn, Em. 1884
(div. St.) L i l b . 4°/u . . . 100-60 101-80

Staatsschuld d»l ßänder
der ungarischen Krön».

4°/„ UNI,. Goldrcntc per Kasse , 11b 85 11,,'05
bto. dto, per Ultimo , . . . Iib'80116 —
4"/„ dto. Rente in ttroncnwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 8N 75 96'85
4"/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 9«?o 9680
Ung, St,-Vis.-Änl. Gold 1UU f l . — — —-—
dto, dto. Silber 100 f l . . . . —-— —-—
dto. Gtaatl-iüblig. (Ung. vstb.

v. I . 1876 —-— — —
bto, Schanlreglll - Ablöse Oblia. —-— —-—
dto, Präm.-A. k 100 f l . — 200 l i 217-85 21985
bto. dto. u 5Nfl. — 100l i 21ä-50 21?-k>u
Theiß°Neg.°L°K 4"/o . . . . 165-90 167 90
4"/„ ungar. Grundentl.-Obllg, 86 50 97 5»
4°/n lroat. und slavon. betto 8?-uo 88-»0

Andere ossentl. Anlehen.
5°/„Doi!N»Meg,Mnlcihe 1878 . 106-40 107-40
Unlelien der Stadt Görz . . —-— —-—
Unichen der Stadt Wien . . .103-70 104-65

dto. dto. (Silberod,Gold) 12I-K0 122-U«
dto. dto. (1894), . . . 99 2!> 1N!,"<!5
bto. dto. (1888). . . . 100 55 101-55

Nörfebau-Unlehen, verlosb. 5»/« b«-6<» 100-60
4°/n Krainer Landes-Anlehen , —-— —-—

Geld War,
Pfandbrief» »tc.

Nodlr. allg.üst,<»50I.verl.4°/i> 100 lä 10t-,0
N.-Usterr.Lllnbcö-Hyp.-Nnst.^/u 100-30 1N1-8v
Oest.-ung. Banl 4«Vljähr. Verl.

4"/» 100 90 101-8(1
dto. dtll. 5Njllhr. Verl. 4°/n 10135 102 85

Eparlasse, 1. öst., 6 0 I . , veil.4«/o 10145 102-45

EisenbaliN'Vlioritiils»
Gbligationen.

fferdinands-Norbbahn Em. 1886 ini '50 102'50
Oeslerr. Nordwcstbahn . . , 108-6!, 10965
Staatsbahn 424-bN 426 5<>
Südbahn il 3"/n verz. I ä n n . - I u l l 8,8 85 320 25

dto. i l 5"/, 126 2U 127-20
Ung,-galiz. Äahn 112-— 1 I I - -
4",u Unterlrainer Bahnen . . —-— —-—

Divers» Las»
(per Stück).

Verzinsliche »,'°s«.
3>>/o Bobenlreblt-Lllse <tm, 1880 »01-50 3 1 0 -
»"/„ „ .. Em, 1889 3 0 2 - 810 8l>
4°/« Donau-Dampfsch. 100 f l . . —-— —-—
5°/„ Donau-Negul.-Lose . . . »70— 276 —

Unverzinsliche Lose.
Audap.-Vaflllca (Domvau) 5 f l . L6-— 2/50
Krcditlole 100 fl 476-— 488 —
Clary-iiosr 40 sl. K M . . . . 156-— 1i!4 —
Ofener Lose 40 sl 1?0>— 17S--
Palssy-Lose 40 f l . K M . . . 1 7 ^ - 1 8 5 5 0
Roten Kreuz, Oest, Ges.. v. 10 f l . 5 4 — bä ?<>

„ un«. „ „ 5 f l . 84V5 3b-?5
Rnd°lf-L°!e 10 fl 62-- «6--
Salm L°!e 40 fl 214-— 2 2 3 -
St,-Geiiol8-Lose 40 f l . . . . — - —-—
Wiener Com,»,-Lose v. 1.1874 585-— 54»-—
Vewlnstsch. b, 3"/„ Pr.°Schulbv.

d. Vobenlrebltanst., Em. 1888 101 — i i ( i - —
Laibacher Lose — — — —

Geld Ware

«lt ien.

Granspollunltt»
n«hmung«n.

«nssig-Tepl. Elsenb. 500 f l . . . 2810' L3LU
Bau- u. Äetr!eb«-Gef. für städt.

Ltraßeich, in Wien lit, 6. , —-— — ' —
dti>. dlo, dto, l it. U . - - — —-—

Äi!l>ul. Nordbah» 15« sl. . . 375 — 379 —
Vuschtiehraber Eis. 500 f l , K M , 2U45 28K5-

dto, dto. (lit, ü) 200 sl. IU84- 1100-
Donau Dampffchissahrts» Gesell.

Oesterr.. 500 sl, K M . . . . 9??-— I0ca-
Vux-Vodenbachor <z, Ä. 400 X 524 — 525 —
FerdinandöNurdb. I000fl. K M . 5875- 5890
Lemb.'Czcrnow, Iassii-Visenb.-

GcIrllschaft »̂l> sl, S, . . . 5K2-— 584-—
Lloyd, Ocst,, Trirst, 5W f l . K M . ?40 — 755--
Oesterr. Norbwestbaln, 2<»U f l . S, 428 — 430 50

dto. dtll. (lit. l i ) 200 f l . S. 428 —43l- —
Praa Luxer Tüenb. 100 fl.abgst, 815 — 2^o --
Staatseisenbalin 200 f l , S. . . 674 5« 675-50
SübbalM 2«! sl. T «8-?!, 89-75
Südnordb, «rrb,°B. 200 f l . K M . « 8 - - 421 —
Tramwllh.Gcl^NrneWi., Prio»

ritätö-Alüen ,0,» f l , . . . 17 — 1 9 -
Ung.-naliz, Elsenb. 20Ufl, Silber 4,4-5,0 416-50
Unn.Westb,(Rallb-Oraz)200fl.T. 4N.<,5(» 4O5-—
Wiener Lolalbahnen-NN.Gef. . lüü — 160 —

Hanken.

«nisio-Ocst. Aanl 1L0 f l . . . 310-60 311 —
Äanluereill, Wiener, 200 f l , . —- >—
Vudlr.Must.. Oest,, 2U0 f l , S. . 1032- 1086-
KLdt.Nnst, f. Hanb.u,G,1«0fl. —-.

dto, dto. per Ultimo . . 670-50 671-50
Kreditbank, Allg. un«., 200 f l . . 785— 7 8 6 -
Depositenlmnl, Ally,, 200 f l . . 476-— 478 —
Eslompte-Ges., Ndrüst., 400 l i 542 — 543 -
Giro- u. jtaslenv,, Wiener 200 f l , 442-— 446 —
Hypothelb., Oest., 200fl.30"/« E, ^g^ — 39t,-—

Geld War«
Länderbanl, Oest., 200 f l , . . __ _ — —
Oesicrr.-ungar. Äanl, 600 f l . . 1^34 1S43'
Unionbanl 200 f l . . . K47 90 54g SO
Vertehrsbanl, AUg. 140 f l . . . 353 — 860 —

Industrie.Zlnter«
n«hmun8»n.

Nauncs,, M g . öst,, 100 f l . . . 1«5!»U 1«? l«l
Egydier Eisen- und Etahl-Inb

in Wien 100 f l . . . - . - - — . ^
Eisenbahnw.-Lrihg.,Erste.' 100fl^ 204'— 207 80
„ElbrmüKl". Papiers, u, U.-W 13»-— 13s —
Liesinner Araurrei 100 f l . . 304 — »05 —
MontanGesellsch., Oest.-alpine. 533 2b ^534 25
Präger Elsen-Ind. Ges. 2U0 f l . 2709- 271S-
lvalgll T l l i j , Ltelnluhlrn 1W f l 569 5u 571 —
„Echlüglmühl", Papirrf, 200 f l . 285-— 285 —
„Etevrerm,", Papirrf, u. V.-G. 4»»— 443 —
Trlfailer Kohlenio.-Eesell. 70 f l . 2«» — 285 —
Waffenf,'E,.Oest.inW<en,1U0fl. 5d5 — 567 —
Waggon'Leihanst., Ullg. in Pest,

400 X ^ < . ^ . . . 8 2 ( , -
Wiener Ballgesellschaft 100 f l . . , 6 0 — K,^ 5(1
WieüerbergerZlegel-AMcn.Gcs. »60'— 8K6 —

z»vls»n.
Kurze Sichten,

Amsterdam 199 —18880
Deutsche Plätze 1,72a 11? 40
«ondon 240 02 240 25
Pari« 85 40 85 55
St. Peteriburg ^ _ - -

Dalul««.
Dulaten 1135 11-89
20Franlen°(vtücke , 9 1 0 181<
Deutsche Reichsbanlnoten . . 11725 ,1745
Italienische Aanlnoten . . . 85-45 85-60
Nubel - Noten >̂k>3 3-54

I —^«__—^_———^
I Ein.- -viixA ""Cwxlca.-ci.i
I °" Heuten, I'lituUtx lt-l>n, »*rl«>rlf Ateu, Aktien,
I j. Loieu «tc-, DvvUeu imu Vnluien.
^ M ^ , LoB-VerBloherung.

I B«.nlc- 1a.2a.dL "T^7"ecli.slox-Cr-eaclx&ft
I^albHoli, Spltaljfimse.

J

Privat-Depots (Safe - Deposits) I
•u.n.t«r «lerÄiiÄin. V«IBC1I1.«.SB d«t Part*].. I

Varzlmng von ar-ElDligan Im Roito-Korrant- i aas Blro-Kont«. I

( 3 2 9 O ) Firm. 909
firm. p. t. II. 265/1.

Vjy flnue posameznega trgovea.
pQ

 vpisala se je v register za firme
j*ameznih trgovcev:

^ z a k , F r a n U r b a n č i č , trgo-
j ! U a z niešanim blagom. — Ljub-

^ ^ a > 4. VIII. 1905.

(2276) ^ i rm.895^

"'Nn2. I I . 264/1?
^lnttagung einer Einzelsirma.

le„;r, "^tragen wurde in das Handels-
H l fiir Einzelfirmeu:

V'chach (Oberkram), I . I a l e n ,
^" lzhandel . Inhaber Johann Ia-
"'- ^ - Laib ach, 2. VI I I . 1905.

FJue schöne \

Wohnung
mit drei Zimmern, Vorzimmer, Küche, Keller
und Dstchbodenanteil ist NO fort, event, zmn
Noveuibertenuii i KuatflgaHse Nr. 4

(3111) zu v e r m i e t e n . 3—3
Näheres daselbBt im I. Stocke, rechts.

(3298) C. 158/5

1.

Oklic.
Zoper Franceta Lipoglav, posest-

nika v Širokoseti (sedanje bivališče je

ineznano), se je podala pri c. kr. okr.
sodniji v Litiji po Mariji Lukač, po-
sestnici v Lešah, tožba zaradi 736 K
in 50 K. Na podstavi tožbe se je do-
ločil narok za ustno razpravo

na d a n 17. a v g u s t a 1 9 0 5 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Jožef Čebela,
župan v Št. Lambertu. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njega nevarnost in
stroške, dokler se isti ali ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Litiji,
odd. II, dne 5. avgusta 1905.

(3305 ?. I. 177/5

1.

EdiN.
Vom k. k. Bezirksgerichte Laibach

wird anf Grund der vom k. t. Landcs-
.gerichte Laibach mit Entscheidung vom
2. August 1905, G. Z. No. I l l 110/5/1,
erteilten Genehmigung über Herrn Josef
Leuz, Kaufmann und Hausbesitzer in
Laibach, Resselstraße Nr. 1, wegen ge«
richtlich erhobener Verschwendung die
Kuratel verhängt und Herr Georg Meyer,
Kaufmann in Trieft, Vi^ 6, N o m i n a
Nr. 112 zum Kurator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I '
am 6. August 1905.
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Tikclitfgr<5

$au- und
Möbeltischler

worden sogleioh ausgenommen bei
Viktor Lerohbaumer, mechanische
Tischlerei, Klagenfurt, Villacherstraße

Nr. 39. 13243) 3—3

Wohnung
mit vier Zimmern, Vorzimmer, Dienstboten-
zimmer, Küche und Zubehör ist am Kon«
gretJNplatz Nr. 15 mit 1. November

zn vermieten. (3248) 3—3
Näheres im Kontor Franz Xav. Soiivau,

Franzennkai.
&£&£#&&&»&£&»&&»&
Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- und 5 -

Schriftenmaler
B. Grosser

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

2 Wohnungen 2
mit je drei Zimmern, Kiicho und Zugehür,
sind JndengaMäe Nr. 1, III. Stock, mit
1. November «u vermieten. (3200) 6-5

i i U U l l l O ' U l G l l l G in wenigen Tagen,
selbst, in verzweifeltsten Fällen.Sommersprossen.
Einfachste Anwend. Sicherst. Erf. '/jTubeSK.
Nur echt in grünen Tuben. Zu bez. geg. vorh.
Einsendung von 3 K aus dor priv. Schwanen-
Apotheke, Frankfurt a. MM 134. (2Ü40) 18-9

Gegründet 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mlklofllöstrasse Nr. 6
Ballhaasgaftse Nr. 6.

Telephon 164. (45ftl>) 297—221

ScteU - • )

I SlovenisGh j
Praktisctier sloveiiisclier Sprachführer j

I Prei« 00 Heller
i mit PoMtzuHeiKlnng 7O Heller, j
| Zu beziehen von J

f % y. Kleinmayr & F e i Bamliergs 1
i BücüliaiLüluiig in LaiDach. j

1 HalbliterfliiHclie 2 Kronen.(ms) 14 '

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche und Zu-
gehör, ist am JakoltMpIatx im Hanse
Nr. 7, I. Stock, zum Noveuiberteruiin
zn vermieten. Anzufr. bei Dr. Ambro-
gitNch, Franziskanergasse Nr. 6. (3279) 3-2

Lehrling
auä gutein Hause, mit nötiger Vorbildung,
findet HO fort Aufnahme bei Alois
Gatscli, Gemi.schtwaren- u. Landesprodukten-
handlung in I^amlstraws, Krain. (3265) 2-2

Geld Darlehen
reell, rasch mni sicher besorgt Kapital-
Kreditbnreaa &&• MÄ f. Kr« Ä ^ Prag,
696— I. * (3285) 3—2

$^f Schöne ^ß9

Erker-Wohnung
im 1. Stocke <, mit vier Zimmern, großem
Zugehör, Badezimmer u. Gartenbenützung etc.
ist Maria TneresienstraMse Nr. 4 zum
Novembertermiu zu vergeben. An-
zufragen bei der Hausmeisterin. (3287) 3—2

Folgende

Wohnungen
sind zum Novembertermin zu vergeben:

1.) eine mit drei Zimmern im Hoch-
parterre den Hauses Nr. 16, Bleiweiiü-
strasse (eventuell auch zum Augusttermin) ;

2.) eine mit drei Zimmern im Hoch-
parterre des HauNett Nr. 22, dortselbst;

I 3.) eine mit vier Zimmern im III. Stocke
des Hunne« Nr. 5, Subicgastie ;

4.) eine mit drei Zimmern im Parterre
des Haukes Nr. 20, ItomerstraMNe.

Anzufragen bei Philipp Supaučič,
RHmurstraße Nr. 20. (3289) 2—2

Gesucht wird

eine B O H l i e
(nur hochanständiges Mädchen, welches Hehr
gut nähen kann) zu zwei größeren Kindern.
Anträge an die Administr. d. Ztg. (3303)

(3275) 3—1 " l . 11/5
2.

Einleitung des Verfahrens zur Todes-
erklärung des Anton Mayer,

geboren angeblich 8. November 1898,
jedoch unbekannt wo, Sohn des Johann
Mayer, gew. Finanzbestellten in Kram,
ist seit dem Jahre 1858 verschollen, der-
selbe soll im genannten Jahre in der
Theiß bei Szegedin ertrunken sein, jedoch
ist den dortigen Vchörden hierüber nichts
bekannt.

Da hienach anzunehmen ist, daß die
gesetzliche Vermutung des Todes im Sinne
des § 24 Z. 1. a. b. G. V. eintreten wird,
wird auf Ansucheu des Alois Mayer,
gew. Buchdruckers in Laibach, Römer-
straße 13, das Verfahren zur Todes-
erklärung des Vermißten eingeleitet. Es
wird demnach die allgemeine Aufforde-
rung erlassen, dem Gerichte oder Kurator
Herrn Dr. Bozidar Vodusek, Advokaten
in Laib ach, Nachricht über den Genann-
ten zu geben.

Anton Mayer wird anfgefordert, vor
dem gefertigten Gerichte zu erscheiucn
oder es auf andere Weise in die Kennt-
nis seines Lebens zu setzen.

Das Gericht wird nach dem 1. Sep-
tember 190t' anf neuerliches Ansuchen
über die Todeserklärung eutschcidcu.

K. t. Laudesgcricht Laibach, Abt. III>
> am 2. August 1905.

T\V TUQTI f b ) Q 7 f l n wird yom 8.bis 31.August
U l . 1 V d l l \)l d Z ü l l = nicht ordinieren =

(3282) 2—2
- . _•*

===== Primissima =

CALCIUM-CARBID
bei Abnahme von mindestens 100 Kilogramm (2948) 20-9

gflP*» zu K 26 per 100 Kilogramm * ^ P |
Nettogewicht (nicht Brutto für Netto) in 50 Kilogramm oder 100 Kilogramm Ver-
packungen, Emballage unentgeltlich, ab sämtlichen Stationen der Üsterreichi.sch-
ungarischen Monarchie, gegen Voreinsendung des Fakturenbetrages oder Nachnahme.

»Spezieller Kabatt für ganze Waggonladungen von 10000 Kilogramm aufwärts.

Socictä anopima per la ntilizzazione Helle forze i t o n M e flella Dalmazia, W e s t . J

^ i

Schwefeltherme ^ f i ß j , c j y g c n

Ä ^ • • • Gicht, Rheumatieinus, Maot-
H D I I I ^ krankheiten, Exsudate eto.
l l v l l l • Jährlich 29.000 Kurgäste.

Silion genzjlhrlg.

Kurort Töplitz
Unterhrainep Bahnstation Strascha-Töplitz.

Akratotherme von 38° C, Trink- und Badekar. Aui3erordentlich wirksam bei CJiöj*̂
Rhenuia, Inchia«, Nenralgle, Ilant- und Fraaenkrankltei ten. Große B l i .^
basHins, Separatbader und 3Ioorl»ader. Komfortabel eingerichtete Fremden-, Sp̂ f
und Gesellschaftszimmer. Gesundes Klima. Waldreiche Umgebung. Gute und billig6 ^
staurationen. S a i s o n v o m 1« Mai b i s &• O k t o b ^

Prospekte und Auskünfte kostenfrei bei der Badcverwaltaug.

Hans-=
Verkauf.

Das Ilan» Nr. 11 in der Vrb.oveo-
gaNNe, nächst der St. Peterskirche
In Iiaibach, noch 17 Jahre steuerfrei, mit
»iebeu geräumigen Wohnungen, wird
wegen Familienverhältnisse verkauft.

Näheres beim Eigentümer daselbst im
I. Stock. (3299) 3-1

(3300) 8. 9/5
116""

Edilt.
I m Konkurse Julius Kantz in Lai-

bach wird zur evcutuelleu Neuwahl eines
Mitgliedes des Gläubigerausschusses die
Tagsahung auf den
^ . 14. August 1 9 0 5 ,
vormittags 10 Uhr, vor dem Konknrs^
kommissär, Zimmer Nr. 13 dieses Ge-
richtes anberaumt.

K. k. Landesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 6. August 1905.

(3267) E. 77/5
_

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Antona Vidmar,

posestnika v Ambrusu št. 24, bo
d n e 11 . s e p t e m b r a 1 9 0 5 ,

dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ät. 6, dražba

zemljiäöa vl. št. 100, 254 kat. o b ^ ß

Višnje ter polovica zemljišča ^0*.'
št. 233 kat. obö. Ambrus, brez P1"1'
tiklin.

Nepremičnini, ki jo je prodati ojj
dražbi, je določena vrednost na 2 ^
kron.

Najmanjši ponudek znaöa 1840 J>'
pod tern zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in iistine, k 1/.
tičejo nepremičnine (zemljiško-knj12^
izpisek, hipotekarni izpisek, izpî f
iz katastra, cenitvene zapisnike i ^ j
smejo tisti, ki žele kupiti, pregle. ,j
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v iz

št. 5, med opravilnimi urami. u
Pravice, katere bi ne pripuŠciV.

dražbe, jo oglasiti pri sodniji ^
pozneje v dražbenem obroku P r e

0

začetkom dražbo, ker bi se sied* ^
mogle razveljavljati glede nep^ 0 1 1 0

nine same. .
O nadaljnih dogodkih dražben^

postopanja se obvestijo osebe, ^ • 0

imajo sedaj na nepremičnini PraVwu
ali bremena ali jih zadobe v t e ^
dražbenega postopanja, tedaj sa1^
nabitkom pri sodniji, kadar « l t l

 &

stanujejo v okoliäu spodaj oznst .
njene sodnije, niti ne imenuje)0

v sodnem kraju stanujočega p°°
ščenca za vročbe. . iV

Določitev dražbenega o b r o k a j 6 . ^
znamovati v bremenskem listu v , ^
za nepremičnini — nepremißnins ,
deleža, ki ga je prodati na &1'* *'.

C. kr. okrajna sodnija v ^ U ^AÖ,
berku, odd. II, dne 27. j u H j a J ^ ,

V r u c k u n d B e l l a « v o n J g . v. K l e i n m a y « K F e d . V a m b e i g .


